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ET X deutlich erkennbaren Grenzen miıt gerechten Aspırationen der menschlichen Persönlich-
eıt verbunden sind. Aut dieser Ebene könnte sıch also

Die offizjelle Posıtion der französıschen Hierarchie scheint ıne Annäherung ergeben. Auf der anderen Seıte sSe1 die
Theorie des Klassenkampfes eın Standort, der ın keinerehesten 1in einer Stellungnahme des Bischots VO  —; Sees,

Henrı Derouet, klarzuwerden, der Johannes Weıse mit dem Glauben e1ines Christen in Einklang
zıtlert: „Man ann nıcht talsche philosophische Theorien bringen ISt. Aufgabe der Christen se1 CS, der Versöh-
MIt historischen ewegungen vergleichen, die AUuUSs wIirt- Nung der Menschen arbeıiten. Zweiıfellos sind iın diesen
schaftlıchen, sozialen, kulturellen oder politischen Grün- wenıgen Siatzen die Möglichkeiten un renzen des
den entstanden sind.“ GemeLijnsam mM1t dem apst musse Gesprächs mMi1it Marxısten un Kommunisten realistisch
in  _ in diesen ewegungen nach Elementen suchen, die illustriert.

Rudolf Lewandowsk:dann einer gewi1ssen Zustimmung würdıg sınd, wWenln S$1Ce

InterviIeW

ur, Verfahren und ufgaben der
Glaubenskongregation
Fragen an ıhren ekretär, Erzbischof Jeröme Hamer

Struktur, Verfahren un Aufgaben der zentralen hırch- Nachteile der bisherigen Verfahrensweise des Heılıgen
lichen Glaubensbehörde, des früheren Heilıgen Offiziums Offiziums hıingewiesen: einmal könne die Verurteilung
bzw der heutigen Glaubenskongregation sınd ın der Kır- einer Publikation erfolgen, ohne da{fß dem Betroftenen

vorher die Möglichkeit einer Verteidigung gebotenchenöffentlichkeit nach WLLE DOT umstrıtten. Dıiıe Kyitik
zahlreicher Theologen un der ınnerkirchlichen Öffent- werde, un ZU zweıten würden die zuständıgen Ordıina-
iıchkeit insgesamt ryriıchtet sıch ınsbesondere auf deren Ver- j1en 7zuweilen erst nach der Verurteilung intormuiert.
fahrensordnung bei SO®8. Lehramtsverfahren. Eın Gespräch Paul VI hat diesen Meinungsäußerungen 1 Dokument
miıt dem Sekhretär der Kongregatıon, Erzbischof Jeröme „Integrae servandae“ VO' Dezember 1965 über die

Reform des Heiligen Offiziums Rechnung DortHamer, ergab die Möglichkeit einıgen informellen
Fragen, V“O:  - denen AOLY meıinten, daß $Le ım Sınne innNer- Ist die Zuständigkeit der Kongregatıiıon 1mM Hınblick auf
kırchlicher Information für une breitere Öffentlichkeit dıe Glaubenslehre mMi1t Z7WwWel Aufgaben umschrieben: FOr-
DO  - Interesse sınd. Hıer seıne Antworten: derung (durch Studıien, Symposıen, Kommıissionen);

aufmerksame Beobachtung. Artıkel dieses Dokuments
schreibt VOT, da{ß dem Autor die Möglichkeit eingeräumtExzellenz, 1mM Zuge der Kurienreform wurde auch

das rühere Heıilıge Offizium, dıe heutige Glaubenskon- werde, sıch außern, un daß der Ortsbischof
gregation, reformiert. Sıe verfügt über ein Statut verständıgen sel. In der Verfahrensordnung, die
un über eine NEUC inzwischen auch publizierte Ver- Januar 1971 veröftentlicht wurde, 1St den Forderungen
fahrensordnung. Die Klagen über dieses römische ika- der Konzilsväter voll Rechnung Im einzelnen
sterıum siınd iındessen nıcht verstumm Man übt Kritik wiıird dort festgelegt, w1e ıne Lehrmeinung prüfen 1Sst,

der gesamtkirchlichen Stellung der Glaubenskongre- festzustellen, ob S1e mıiıt der „regula fidei“ miıt der
geoffenbarten un VO Lehramt der Kirche vorgelegtengatıon, ila  — außert Unzutfriedenheit über „ihre“ Theo-

logıe und über iıhre Verfahrensweise. Wıe stellt sıch die Lehre übereinstimmt. Die Zuständigkeit der Kongre-
Kongregatıon selbst dieser Kritik? gatıon erstreckt sıch darum NUur auf die Glaubenslehre und

nıcht auf solche theologische Lehrmeinungen, die frei er-

Hamer: Dıie Reform wurde vorgenoOMmMeEenN aut der rund- Ortert werden können. Dıie Kongregatıon steht 1 Dienst
der geoffenbarten Wahrheıit, die, VO Glaubenden einmalJage VO  - Meinungsäufßerungen auf dem Zweıten Vatika-

nıschen Konzzil. Manche Konzilsväter hatten autf wWwel freı ANSCHOMMLECN, jedes Glied der katholischen Kirche biın-
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wıird oder erst gar nıcht Zu Tragen kommt. Wıe siehtdet, se1l er Mitglied der Hiıerarchie, Wissenschaftler oder

ale. Wenn also iıne Lehre geprüft wiırd, 1St das nıcht die Abgrenzung gegenüber den anderen Dikasterien kon-
eın Gerichtsverfahren, obwohl dem Al.lt0f rechtliche (za- kret aus”? Und WwW1e€e steht mM1t der beklagten doktrinalen
rantıen eingeräumt werden, sondern eın schon in den rıe- Vorherrschaft?
ten des Neuen Testaments vorgezeichneter Weg der Pa-
storal; festzustellen, ob ine Lehrmeinung miıt den Hamer: Die Zuständıigkeıit der Glaubenskongregation CI -

Normen der katholischen Lehre übereinstimmt. streckt siıch eINZ1Ig und alleın auf die katholische Glaubens-
lehre als solche, Meınungen, die der freijen Diskussion der
Theologen offenstehen, fallen nıcht 1n hre Zuständigkeıt.
Wenn sıch 1ın einem bestimmten Fall iıne aterıe„Eine ausgesprochen positive Aufgabe“
handelt, die auch aAndere Sachgebiete berührt, werden

Die kirchliche Oftentlichkeit hat ıne Vapc Vor- die Fragen iın Zusammenarbeit miıt anderen Dikasterien
stellung VO Statut un VO  3 der Verfahrensordnung der geprüft. Betrachtet INa diese klare Regelung der Zustän-
Kongregatıion. Sıe weıiß aber, VO  - den unmittelbar Be- dıgkeit, w1ıe S1e der Kongregatıon zugewlesen ISt, dann 1st
troftenen abgesehen, wenı1g über deren eigentliche Auf- einfach nıcht sehen, WwW1e INan VO  3 „doktrinaler Vor-
gabenstellung. KOönnen Sıe uns die 1m Zuge der Kurien- herrschaft“ sprechen kann, un dies wenıger, als die
retorm neuumschriebenen Aufgaben un Zuständigkeiten Entscheidungen der Glaubenskongregation normalerweise
noch erläutern? 1n der Versammlung ihrer Miıtglieder getroffen werden,

bei der die Kardinalpräftekten der anderen Kongregatio-
Hamer: Es 1St richtig, da{fß die Oftentlichkeit über die LIC  $ die Mehrheit haben
Glaubenskongregation nıcht NUuUr schlecht informiert ist,
sondern ıne sehr Vorstellung VO  - ıhr hat So Doktrinale Vorherrschaft annn sıch prıimär darın
siınd beispielsweise die Bemühungen dieser Kongregatıon ausdrücken, da{ß die Glaubenskongregation iın allen ehr-

die Förderung der kirchlichen Glaubenslehre weıthın un glaubensrelevanten Vorgängen un: Außerungen 1n
unbekannt. Die Lehre 1St das „Rückgrat“ der Verkündıi- anderen Dikasterien als Prüfungsinstanz fungılert. Mufß
gung in Predigt un: Katechese. Die Kongregatıiıon hat sıch dies nıcht tast automatısch hemmend auf andere D1-
dafür SOrg«CN, da{fß dıe „regula fidei“ eachtet un 1n kasterıen, beispielsweıse auf das römische Einheitssekre-
allen Lebensäußerungen der Kırche wirksam wiıird (ın der tarıat iın seınen Bemühungen die Aufarbeitung theo-
Liturgie, in der Verkündigung, 1mM geistlıchen Leben mıiıt logıscher Difterenzen 1m Felde der Okumene, auswirken?
seinen verschiedenen Strömungen, in der Pasto-
rals VOL allem 1n der katechetischen Unterweısung, 1m Hamer: Die einzelnen Dikasterien siınd ein Teil der RO-
kiırchlichen echt UuSW.). Das 1St ıne ausgesprochen p- mischen Kurıe un haben N:  u umschriebene Zustän-
sıtıve Aufgabe. Hıerher gehört auch die Zusammenarbeit digkeitsbereiche. Es 1st eintach talsch, die Beziehungen
mıiıt den anderen Dikasterien der Kuriıe SOWI1e mMi1t den zwıschen den einzelnen Dikasterien MmMiıt Ausdrücken wWw1e
Bischöfen. Dıie Prüfung VO  - Lehren, die V  } der „regula Rıivalıtät oder Vorherrschaft beschreiben. Unsere Kon-
fidei“ abzuweichen scheinen, 1St ZWAar iıne wichtige Aut- gregatıon befafßrt sıch MmMi1t Glaubensfragen un eiınem
gabe, aber doch 1Ur zweıtrangı1g. Ihr gilt in der Tat L1LUTLr ganz bestimmten Gesichtspunkt, andere Ämter nach -
eın geringer Teıl eıt un Arbeitsautwand der lau- deren Kriterien. Wenn komplexe Fragen 21Dt, dann
benskongregation. werden diese in Zusammenarbeit gelÖöst, un: die Schlufß-
Übrigens o1bt neben den Fragen der Lehre s1e entscheidung berücksichtigt die verschiedenen Aspekte der
machen den wichtigsten Teil der Zuständigkeit der Kon- einzelnen Dıkasterien, se]en dıese LLULX doktrinal,; M1SS10-
gregatıon AuUSs un werden 1n der „Sektion tür die Lehre“ narisch, pastoral, ökumenisch oder andere. Was 1mM beson-
behandelt noch andere Aufgaben, die VO  - dreı kleı- deren das Sekretariat für die Wiedervereinigung der hri-

Sektionen bearbeitet werden: die Sektion tür sten betrifft, mussen S$1e daran denken, da{fß seın Pra-
bestimmte Eheprozesse („Privilegiıum Paulinum“ und ATA- sıdent, Kardinal Willebrands;, Mitglied der Kongregatıon
VOL fidei“); die Sektion Zu Schutz des Bußsakramen- tür dıe Glaubenslehre 1St. möchte jedoch feststellen,
LeS; dıe Sektion für Dıspensen VO  3 Verpflichtungen, die da{ß Ihre rage ZU; die Glaubenskongregation
MIt der Priesterweihe übernommen wurden. Hıer werden könne nıcht anders als „Tast automatisch hemmend“ WI1r-
die Dıspensen VO  3 der Zölibatsverpflichtung bearbeitet. ken, W as nıcht der Wahrheit entspricht.

Weniıg klar 1St die Stellung der Kongregatıon inner- Gelegentlich 1St aber auch eENTBSESCHNBESETIZLE Kritik
halb der Kurıie. Früher WAar die „Suprema hören, un der Vollständigkeit halber hätten WIr auch
congregatıo“, heute kann iINan ımmer noch die Meınung dazu N! Ihre Meınung gehört. Im Zuge der Kurıen-
hören, die Glaubenskongregation nehme durch ıhre dok- reform, heißt C5S, sej]en viele Kompetenzen 1mM Staats-
triınale Vorherrschaft die anderen römiıschen Dikasterien sekretarıat zentralisiert worden. Damıt verliere auch dıe

die Fıttiıche, daß dıe pastorale Beweglichkeit 1n Glaubenskongregation eın Stück Unabhängigkeit, un
den anderen Dıkasterien, talls vorhanden, stark behindert das führe eiıner Politisierung der kırchlichen Lehre
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eines Lehrverfahrens erhält seine Verbindlichkeit Nurdurch Unterordnung die Sıchtweisen un: Strategıen
des Staatssekretarıats durch die Billigung des Papstes Ferner 1st eın Lehrver-

fahren, wıe bereıits DZESAZT, eın Gerichtsverfahren. Wıe
Hamer: Die Aufgabe des Staatssekretariats besteht darın, dıie anderen Kongregationen oder die Bıschöte die Fragen,
dem Heılıgen Vater bei der Wahrnehmung seiner Verant- welche in ihre Zuständıigkeıt fallen, aut dem Verwaltungs-
wortung tür die Gesamtkirche heltfen und ıne ENSC WESC bearbeıiten, auch dıe Glaubenskongregation. rel-
Verbindung 7zwiıschen den verschiedenen Ämtern der ROÖ- lıch annn un oll diıe Bearbeitung VO  — Fragen auf dem
mischen Kurie mi1t dem apst gewährleisten. Wenn ich Verwaltungsweg VO lebendigen Geıist des Evangelıums

recht sehe, 1St mMi1t beiden Aufgaben ıne Kontakt- und eseelt sein. Sıe darf nıcht bürokratisch geschehen. Das
Koordinierungsfunktion gemeınt. Der „Rat für die öftent- annn Zu Teıl durch die Gewährung notwendiger recht-
lichen Angelegenheiten der Kirche“ 1St, w1€e Sıe wıssen, tür lıcher Garantıen sichergestellt werden.
die Beziehungen 7zwischen der Kırche un: den staatliıchen
Regierungen zuständig. Da geht nıcht „Politik“ Es geht uns nıcht unbedingt Montesquıieu. ber
1mM übliıchen Sınne des Wortes:;: selbst in den Beziehun- 1St doch SO* Die Glaubenskongregation erläßt nstruk-
SCn den Regierungen geht 1Ur die relig1öse t1onen oder bereitet Dekrete VOT, 1St also Gesetzgeberın
Seıite bestimmter Probleme. Ganz allgemeın 1St Ja Zıel un: oder partızıplert der Gesetzgebung; S1e erhebt Eın-
Aufgabe der Bemühungen der Kirche allein das eıl der wände theologische Lehren (und leitet Lehrverfah-
Menschen un der Menschheit. Von einer „Politisierung“ remnNn eın), 1St also Anklägerin, un S1Ee führt Lehrverfahren

durch un: fällt Lehrurteıle, 1St also Nomuine Summ!1 Pon-der Entscheidungen der Glaubenskongregationen oder al
der kirchlichen Lehre annn darum in keiner Weise die tificıs Richterin? Um eıne mehr Gerechtigkeit siıchernde
ede seln. Der Kardinalstaatssekretär, der Substitut des Trennung dieser „Gewalten“ geht den Kritikern
Staatssekretariats un: der Sekretär des Rates für die
öffentlichen Angelegenheiten der Kirche gehören auch ZUrLr Hamer: Die rage 1St noch nıcht genügend freıi VO einer
Glaubenskongregation; jeder VO  - ıhnen hat, w1e€e die — legalistischen Konzeption. Wenn die Kongregatıon ıne
deren Mitglieder auch, be1 den Beratungen LUr ıne Erklärung über die Christologie oder über die Kirche
Stimme. veröffentlicht, dann übt Ss1e nıcht die gesetzgeberische Ge-
Was die dienstliche Seıite der Glaubenskongregation be- walt AaUuUS, sondern Fu 1Ur die katholische Lehre 1Ns Ge-
trifft, 1sSt S dafß die behandelten Fragen VO Kar- dächtnis. Wenn die Kongregatıon einer Lehrmeinung
dinalpräfekten oder Sekretär der Glaubenskongregation ıne Untersuchung einleitet, macht s$1e eın Gesetz,

noch klagt S1e jemanden Al sondern S1Ce untersucht für dasdem apst 1n persönlıcher Audienz vorgetragen un dabe;
entschieden werden. Gleich nach der Audienz werden die Wohl der kırchlichen Gemeıinschaft, ob jene Lehrmeinung
VO Papst getroffenen Entscheidungen schriftlich festge- MI1t der „regula fidei“ übereinstimmt. Wır sind damıt e1n-
halten. Sıe sınd dann sofort gültig. Es 1St also nıcht ein- verstanden, daß die Untersuchung mMi1t allen Garantıen
mal Raum für ıne „politische Intervention“. der Gerechtigkeit verläuft, sobald Personen darın Vel-

wickelt sind.

„Gewährung notwendiger rec|  licher
Garantien“ „Es gibt eıne vacatıo verıtatis  c

Eın Hauptvorwurf lautet, die Glaubenskongrega- Wenn Sıe 1M Anschluß NSere letzte rage eın
t10N kenne auch nach dem uen Statut keine Gewalten- Paar Fragen speziell ZUur Verfahrensordnung gestatten:
teilung. S1e betätige sıch ımmer noch als Anklägerin, (z@ Man hört eınerseıits den Vorwurf, diese se1 bereits an  —
setzgeberın und Rıchterin zugleich. Läfßt sıch iıne solche wandt worden, bevor S$1e überhaupt in der Offentlichkeit
Gewaltenhäufung überhaupt rechtfertigen? bekannt WAar. Andererseıts, in  =) halte sıch, wenn der Fall

werde, auch nach ıhrer Veröffentlichung nıcht dar-
Was wırd künftig getan, die Einhaltung der be-Hamer: Die klassische Teilung der Gewalten be1 Montes-

quieu unterscheidet die gesetzgeberische, die richterliche stehenden Verfahrensordnung garantıeren?
un die ausführende Gewalt. Wenn ıch richtig sehe, Sp
chen Sıe in iıhrer Frage 1Ur VO  3 zweıen, denn die „An- Hamer: Ihre rage geht wıederum VO  ; der Voraussetzung
klägerin“ und „Rıchterin“ eziehen sıch 1Ur aut ıne e1N- AausS, dafß die Verfahrensordnung eın Gesetz für eın Straf-

rechtsverfahren sel1. wiederhole: das ISt nıcht der Fallzıge Gewalt, nämli:ch die richterliche. OTaus, dafß
sıch Ihre rage auf den Bereich der Lehre beschränkt, Bevor die Verfahrensordnung veröffentlicht wurde, hat
denn NUur da 1St diese Kongregatıon zuständıg. ber DC- Inan s1e 1m Verlaut einer gewıssen Erprobungszeit VeIr-

rade auf diesem Gebiet x1ibt Ees keine Gesetze erlassen, vollkommnet. Es 1St ıcht einzusehen, da{ß ıne Studien-
sondern gilt, die Wahrheiten des Glaubens Öördern methode 1n ıhren Einzelheiten nıcht erprobt un korrigiert
und zu schützen. Darum kann INd  - auch nıcht VO  — einer werden kann, ehe S1e ın einem Amt dieser Art ZuUur ıcht-
gesetzgeberischen Gewalt reden. Und selbst das Ergebnis schnur des Handelns wird. Auch während der eıt der
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Dies wırd nıemand bestreiten. ber Verdunkelun-Erprobung wurden die Anweısungen VO  >; „Integrae SCI-

vandae“ beachtet. Im übrigen 1st die jetzıge Vertahrens- CIl werden me1lst nıcht durch bloße Wiederholung der
Dogmen, sondern durch ihre Erläuterung auch 1mordnung NUur ıne weıtere Entfaltung und Konkretisierung

der Normen des genannten Dokumentes. Wenn eın Autor Lichte der heutigen Forschung erhellt. Es herrscht weılt-
meınt, da{fß die Verfahrensordnung nach ıhrer Veröftent- gehend der Eindruck, die Glaubenskongregation entziehe
lıchung nıcht eingehalten wurde, ann in einer VO  « den sıch dieser VO  e} Ihnen eingangs cselbst beschriebenen „P°'
kirchlichen Normen festgesetzten Weıse rekurrieren. Das sıtıven“ Aufgaben un: S1e begegne denen mMI1t prinzipiel-
iSst ganz klar vorgesehen 1m Artikel 106 VO  — „Regimini lem Mißtrauen,; die siıch ıhr 1n Theologie und Kırche Nier-

Ecclesiae“, der Apostolischen Konstitution über die Re- ziehen.
torm der römischen Kurie.

Hamer: Die Glaubenskongregation hat keinestalls die
Nach einer verbreıteten Meınung hat „Mysteriıum Absıcht, in Fragen einzugreifen, die der freien theolo-

Ecclesiae“ geze1gt, daß INan versucht hat, durch eın für gischen Diskussion oftenstehen, sotern 1n ihnen die Id.u
die Gesamtkirche bestimmtes Lehrdekret auch eın Vertah- benslehre gewahrt bleibt. Dıie Verfahrensordnung be-
renN, das einem einzelnen (ın diesem Fall Hans ung galt, schreibt gerade den ganzeh Prüfungsvorgang, der test:-

präjudizieren. Müssen solche offtenbar gewollte ber- stellen soll, ob in einer Lehrmeinung die Glaubenslehre
schneidungen künftig nıcht vefmijeden werden? gewahrt 1St oder nıcht. Im Verlaut der langen Prüfung

durch die Kongregatıion wird natürlich die NzZ theolo-
Hamer: Ich möchte hier nıcht über Prof. Hans Küng SpP gische Diskussion ZuUur anstehenden rage in Betracht BC
chen Auch habe iıch nıchts hinzuzufügen dem, W 4as ın o  1,
dem Dokument „Mysteriıum FEcclesiae“ VO Juli 1973
gesagt wurde. Im Augenblick steht dıe Glaubenskongre- „Was el das, inquisitorisch?“gatıon 1n direktem Briefwechsel mi1it Prot. Küng Im üb-
rıgen hat die Kongregatıon 1n Jüngerer eıt verschiedene
Dokumente veröffentlicht, darunter wWwel Erklärungen. Bedarf über diese Grundsatzproblematik hınaus

auch 1mM Blick auf s1e nıcht baldmöglıchst einer grund-Sıe erwähnten diıe Erklärung „Mysteriıum Ecclesiae“.
ber Ihre rage müßte auch das Dokument über die legenden Überarbeitung der Verfahrensordnung? Bisher

haftet ihr ımmer noch der eruch des Inquisitorischen ADreifaltigkeit und dıe Gottheit Christı miıt einbezie-
hen Hinsichrtlich der Erklärung „Mysteriıum FEcclesiae“ wenn gleich eingangs heißt, die Kongregatıion habe

sıch sowohl Schritten WwW1€e Reden vorzunehmen. Führt dasesteht Einmütigkeit darüber, daß s1e lediglich die Lehre
des Ersten un: Zweıten Vatikanıschen Konzıls nachdrück- nıcht notwendig dazu, daß ın der Kırche eın Klıma der
lıch unterstreicht. Diese Lehre bleibt für die Katholiken Unsicherheit un der Denunzıation aufrechterhalten wird,

verbindlich. Das Gleiche gilt auch tür die andere Er- wWenNnn jeder möglichen Häresıe auch 1m belanglosesten
klärung der Glaubenskongregatıion. Wenn manche Theo- Vortrag nachgespürt wird?

logen oder auch Laıen einıge Glaubenswahrheiten 1n
Zweıtel ziehen, ann ISt damıt die Geltung dieser Wahr- Hamer: Die Glaubenskongregation 1St der Ansıcht, daß
heiten noch längst nıcht aufgehoben, auch nıcht ıhre Ver- ıhre Verfahrensordnung gerecht und nıcht unehrenhaft 1st,
bindlichkeit tür dıe Gläubigen. Es sibt keine „Vacatıo obwohl s1e noch vervollkommnet werden annn Sıe WI1S-

SCIl, w1e leicht iSt, miıt dem Begriff „inquisitorisch“verıitatıs“ ein Gesetz kann 30388  — vorübergehend außer
raft setzen, die Wahrheit aber nıcht. Dıie Kirche un ıhr spielen. Was heißt das, „1inquisitorisch“ ? Kennzeıichnet

dieses Wort eLtwa2 die Einstellung, die der Autor des rıe-Lehramt können nıcht vorübergehend die Verkündigung
eıner solchen Wahrheit einstellen. Vielmehr sınd s1e VeOeI- fes iımotheus fordert, wenn schreibt: „Bewahre das

an Glaubensgut“? der heißt „inquisitorisch“pflichtet, wieder auf bestimmte Glaubenswahrheiten hın-
zuweıisen, wenn pastoral notwendig 1St. Der Glaube ISt prüfen un: Sagch, w a4s 1n einer Lehre katholischer Glaube
eın Akt der Übergabe Gott: 1St darın auf konkrete iSt un: W 4s nıcht? In der katholischen Kirche gzibt das
Inhalte bezogen. Die Inhalte sind nıcht ın das Belieben Lehramt, das die Aufgabe und die Pflicht hat, den lau-
des einzelnen un auch nıcht der Kirche gestellt, sondern ben verkünden. Dıie kirchliche Gemeinschaft hat eın

echt darauf, die Lehre des Glaubens unverfälscht ZVO  - der Offenbarung her vorgegeben. Die Kirche hat in
diesem Glaubensprozefß die Aufgabe, die Wahrheit Veli- empfangen. Zu diesem Ziel MU 1n der Kırche Jjeman-

den geben, der SagtT, w a4s der wahre Glaube 1st un W asbindlich vorzulegen un interpretieren; s1e annn un
darf sıch nıcht davon dispensıeren, wenn S1e 1mM Hırten- nıcht. Wenn eın Autor etw2 durch Herausgabe eınes

Buches seıne Meıiınung öftentlich dargelegt hat, danndienst genugen un: AazZzu helten wiıll, dafß alle den Weg
Gott finden Auf diesem Hintergrund beide Er- nımmt damıt natürlich auch aut sich, daß seıne Meı1-

klärungen pastoral‘ notwendig; angesichts der Gefahr NUuNscCH bewertet, geprüft, beurteilt un: kritisıert werden,
einer Verdunkelung zentraler Glaubenswahrheiten bei und WAar VO  3 jedem, auch VO  e der zuständigen Autorität.
nıcht wenıgen Gläubigen in der Gesamtkirche konnte auf Wenn diese Meınungen öftentlich bekannt wurden

un! ZW aar durch die modernen soz1ialen Kommunikations-s1e nıcht verzichtet werden.
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mittel sehr schnell un: weıithin 1St dann überhaupt deswegen der Betroftene inftormiert werden und Möglich-
noch siınnvoll, VO „Denunzıiationen“ sprechen? An- keit ZUuUr Stellungnahme haben? Ist der relator PTo AauCfiore
dererseits: ann der Gläubige, der sıch in seınem Glauben nıcht eın recht bedenklicher Ersatz dafür?
verunsıchert und verwirrt fühlt, nıcht ine Klarstellung
verlangen, VO Priester, VO  — seınem Bischof oder VO  $ Hamer: Die Verfahrensordnung 1St ımmer wieder mı1(-
Rom? Damıt INa  — 1U  - bei der Prüfung VO  3 Lehren nıcht verstanden worden. Das Lehrverfahren umtaßt Z7wel
leichtfertig vorgeht, 1St die Glaubenskongregation ZUr Phasen, die VO  — einıgen Kritikern mıteinander
Einhaltung einer bestimmten Verfahrensweise, nämlich oder verwechselt werden. In der ersten Phase geht —

einem „Lehrverfahren“, verpflichtet. nächst einmal ausschließlich darum, dafß sıch die Kongre-
gatıon eın eıgenes Urteil bıldet. Bevor INa  — siıch un:
WAar kollegial ein Urteıl, ıne Vorstellung VO  } den 1nBesonderer Stein des Anstoßes 1St das SOB. außer-

ordentliche Verfahren (angewandt, w1e Iina  — hört, U, A. rage stehenden Lehrmeinungen gebildet hat, W as könnte
INa  — da überhaupt dem Autor sagen? YTSt wWenn INa  -1m Fall Pfürtner), das, Ww1e gelegentlich versichert wird,

ıne Verurteilung des Autors ohne dessen Anhörung durch dem Ergebnis gekommen 1St; da{fß geklärt werden
mufß, hat Sınn, mıiıt dem Betroftenen darüber SP  —bloße Mitteilung des Urteils den Ortsbischof vorsijeht.

Warum halt INa  3 einem solchen Verfahren überhaupt chen Dıiıe Meıinungsbildung innerhalb der Kongregatıon
fest? geschieht kollegial (denn die Kongregatıon 1St iın der Art

ihres Vorgehens W1e in iıhren Entscheidungen eın kollegıia-
les rgan) Zunächst bereiten wenıgstens wel Fachleute,Hamer: Der einz1ıge Unterschied zwiıischen dem ordent- die oft außerhalb der Kongregatıion gesucht werden unlichen und außerordentlichen Vertahren esteht 1n folgen- verschiedenen theologischen Strömungen angehören, ihredem die Evidenz des Glaubensirrtums macht die lange, Gutachten MO Eın anderer Fachmann wırd damıt beauft-nach dem ordentlichen Vertahren vorgesehene Untersu-

chung überflüssig. In der außerordentlichen Weıse VeTr-
nıcht NUur über die Schriften des Autors, sondern

auch über die beiden Gutachten einen Bericht erstellen.fährt INan NUurL, Wenn Wwe1l Bedingungen gvegeben sind:
die Evidenz, dafß ıne vorgetragene Lehrmeinung der

Dieser „Berichterstatter tür den Autor“ (relator PIo AaUC-

tore) der allerdings nıcht mMı1ıt eiınem Anwalt VOI-Glaubenslehre konträr eNtgegengesetzZt Ist: die Not- wechseln 1St hat die Aufgabe, 1m Geist der Wahrheit
wendigkeıt einer sofortigen Intervention ZU Wohle der die posıtıven Aspekte der Lehre und die Verdienste des
Gemeinschaft der Gläubigen. Wegen der Dringlichkeit Autors aufzuweisen SOWI1e mitzuwirken ZuUur richtigenwiırd der Ordinarius beauftragt, mı1t dem Autor VOCI- Interpretation des eigentliıchen Sınnes der Meınungen deshandeln. ber alle Garantıen einer Verteidigung sınd Autors in iıhrem theologischen und allgemeinen Kontext;dem Autor Ww1e beim ordentlichen Vertahren zugesichert. schliefßlich soll auch kritisch auf die Bemerkungen der
Er kann über den Ordıinarıus der Kongregatıon se1ne Er- Fachleute eingehen. Dıie Gutachten al] dieser Fachleute
klärungen abgeben un kann also zeıgen, da{ß werden dann den dreißig Konsultoren der Glaubenskon-
Glaubens 1St Die Kongregatıon 1St gehalten, die AÄAntwort gregatıon zugeleitet un: nach einer bestimmten eit IM
des Autors vgl Art un der Verfahrensordnung) deren Versammlung, die jede Woche stattfindet, eroOrtert,
VOrTr den etzten Entscheidungen berücksichtigen. Was und War aktıver Beteiligung des Berichterstatters
den konkreten Fall Pfürtner angeht, stand gyuLe W el für den Autor, der Schlu{fß der Versammlung autf die
Jahre hindurch 1n Verhandlungen un: Gesprächen mi1t Bemerkungen der Einzelnen AaNCWOFrTtTet Dann folgt dıie
seınem Generaloberen, MT den Leitern der Kongregatıon Abstimmung. Danach geht die NZ' Dokumentation mMi1it
tfür die Glaubenslehre und mMIiIt den schweizerischen Bı- Abstimmung und Protokaoll Zu Studium das Gre-
schöten. Die talsche Interpretatıon, die INan dieser Ver- mıum der Kardinäle (zur eit elf), die be] ihrer Urteils-
ahrensweise gegeben hat, mu{ß berichtigt werden: 1St bildung über die Lehrmeinungen, welche Zur Prüfung VOT-
nıcht wahr, da{ß sıch ıne „Verurteilung ohne Pro- liegen, auch den weıteren kirchlichen Gesamtzusammen-
e{“ andelt, und 1st nıcht wahr, da{flß der Autor nıcht hang berücksichtigen. Dıie Entscheidungen des Kardinals-
die Möglıchkeit hat, sıch VOTLT den endgültigen Entschei- grem1ums werden dann dem apst SA“ Billigung VOTISC-dungen erklären. Und sollte ungerecht se1n, legt ISst 1ernach kann davon die Rede se1n, da sıch die
WEeNnNn die zuständige kıirchliche Autorität dem Autor SagtT, Glaubenskongregation eın Urteıl gebildet hat über die
daß mMi1t einer seiner Lehrmeinungen 1mM Glauben irrt Lehrmeinungen, die ZUur Prüfung anstehen. Manchmal
un da{iß diese iın der Gemeinschaft nıcht verbreitet werden
darf?

kommt INa  } dem Ergebnis, dafß keinerlei Beanstandun-
SCHh vorliegen. Da ware Ja doch unangebracht, bereits
1ın diesem Stadium den Autor selbst einzuschalten un: ıhn

Dıie Verfahrensordnung sieht 1im Falle des ordent- dadurch beunruhigen. Wenn 1U  , die Kongregatıiıon
lıchen Vertahrens ıne zıemliıch lange Voruntersuchung ernsten Bedenken die vorgetragenen Lehrmeinun-
VOL: über die der Betroffene nıcht unterrichtet wırd. SCn gekommen 1St, beginnt die zweıte Phase Darüber
Kommt das Ergebnis einer solchen Voruntersuchung nıcht wird der Autor informiert, un selbst besorgt seıne
häufıg bereits einem Urteil gleich, un müfste nıcht schon eıgene Verteidigung.
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Eın gewisser Ansatz für einen solchen Begründungs-Ware nıcht sinnvoll, Ja notwendig, 1m Vorverfah-
ICN w1e 1m Hauptverfahren nıcht 1Ur die theologischen N noch 1 Verfahren selbst böte das nach Abschluß
Konsultoren der Kongregation, sondern eın unabhängıges des Vorverfahrens vorgesehene Kolloquium, wenn seıne
Gutachtergremium einzuschalten? Ergebnisse veröftentlicht werden. Läfßt sıch eın solches

Kolloquium mMIit einem Streitgespräch vergleichen oder
Hamer: Wiıe ıch bereits ZEeSagtT habe, wırd jemand nıcht dient ausschließlich dem Verhör dessen, den das
deshalb ZUuU Gutachter bestellt, weıl ZU Kollegium Verfahren läuft?
der Konsultoren gehört, sondern weıl Fachmann 1n der
betreftenden rage 1St. Sehr oft un das 1St fast die Hamer: Das Kolloquium 1St als ıne Möglichkeit vorge-

sehen iın der zweıten Phase der Prüfung, wenn in der CI-Regel sucht mMan die Gutachter außerhalb des GremiLums
der Konsultoren und außerhalb VO  $ Rom Der Bericht- sten, internen Phase in den Lehrmeinungen des Autors

Schwierigkeiten 1m Hınblick aut die Glaubenslehre auf-erstatter für den Autor gehört normalerweise dem Kolle-
g1um der Konsultoren nıcht Dıie Konsultoren selbst getaucht sind. Der Ortsbischof un der Autor werden
werden den besten Theologen ausgewählt, die hier darüber informıiert, und der Autor wırd gebeten, sıch
1n Rom leben un: ZUr Miıtarbeıt bereit sind. Dazu kom- außern. Dieser besorgt also ganz persönlich dıe Erklärung
inen die Sekretäre einıger Dıikasterien sSOW1e die Sekretäre oder die Verteidigung seiner Lehrmeinungen. Das geschieht

zunächst auf schriftlichem VWege Falls notwendiıg ISst,der Z7wel Kommissıonen, dıe Äieser Kongregatıion an
schlossen sind, der Theologischen Kommissıon un: der findet eın Kolloquium Dieses Kolloquium MIt dem

Autor wırd VO  — spezialisierten Theologen geführt, undBibelkommission. Im übrigen wırd Wert daraut gelegt,
dafß die Konsultoren VO  3 verschiedenster natıonaler Her- ZWAar auf wissenschaftlicher Ebene, wobei die Theologen

jedoch 1m Auftrag der Kongregatıon handeln und s1e Te-kunft sind. Daß mMa  z} in Rom wohnt, 1sSt nıcht eLtwa ıne
Bedingung dafür, Konsultor werden. Doch erweiıist präsentieren. Das Kolloquium 1St keine akademische Dıis-

kussıon, sondern hat ZU Ziel, die Lehre des AÄAutors —siıch dies 1m allgemeinen als notwendig, weıl die ersamm-
lung der Konsultoren jede Woche stattfindet. Obwohl dıe w1ıe seine eıgene Interpretation IN  u kennenzulernen un
Sekretäre der beiden angegliederten Kommissıonen außer- mi1t Aussagen des Lehramtes kontrontieren. Es 1St also

für den Autor ıne erneute Möglichkeit ZUuUr Verteidigunghalb VO  —$ Rom wohnen, nehmen s1e doch häufig den
Versammlungen teil. Schließlich steht dem Autor, dessen und ZUER Erklärung. Darum 1St auch kein Streitgespräch

un: auch eın Verhör 1m juristischen Sınn, sondern ıneLehrmeinungen geprüft werden, völlıg frel, den
Fachkollegen Männer seınes persönlichen Vertrauens Auseinandersetzung mM1t Anhörung des Autors auf Ww1ssen-

schaftlicher EbeneGutachten bitten, die dann einreichen kann. Un-
erläßlich 1St jedoch, dafß sıch selbst den Fragen und
Bedenken außert. Wıe oft wurde dieses Instrument des Kolloquiums

se1t der Reform erprobt und miıt welchem Resultat?

Hamer: Eın solches Kolloquium tand schon ein1ıge ale„Vergleiche mıt zıvilen Gerichtsverfahren
führen zu falschen Vorstellungen“ Sta un: WAar 1m allgemeinen mMi1t Ergebnissen un:

ZUur Zutriedenheit der Kongregatıion W1e der betreffenden
Mü(ßte nıcht eın verstärkter auch öffentlicher Be- Autoren, VOT allem aber Zu Wohl der Kirche Tatsache

gründungszwang für dıe urteilende Behörde eingeführt 1St, da{fß die Autoren be1 diesen Kolloquien das wahre Biıld
werden: einmal CHCH des Betroftenen, dann aber auch der Kongregation entdecken konnten.
AUuUS objektiven Gründen der Lehre, die doch Nnu  ar Zze1it-
gerecht ausgelegt werden kann, Wenn nıcht einfach die Die Lehrverfahren der Glaubenskongregation fin-
dogmatischen Formeln wiederholt, sondern in dıe Aus- den ımmer noch dem Ausschluß der Ofentlichkeit
legung die theologische Diskussion miıt eingebracht wird? Das widerspricht vergleichbaren Verfahren 1mM PIo-

fanen Bereich. Ist hier nıcht überholtes (und Jjetzt wieder
Hamer: Bereıts in dem Brief, in welchem die Glaubens- IICU eingeschärftes) Geheimdenken Werk, das dann im
kongregation den Autor über hre ernsten Bedenken 1N- Ergebnis me1lst einer Überaufmerksamkeit gegenüber
formiert, werden auch die Begründungen datür ANSCHC- solchen Vertahren führt?
ben Wenn 9908  - iın einer rage öffentlich Stellung beziehen
mußfß, sucht INa  e} diese Stellungnahme auch mi1t den ZULF Hamer: wiederhole nochmals: Vergleiche MI1t zıvılen
Verfügung stehenden Mitteln rechtfertigen. Im übrigen: Gerichtsprozessen führen zahlreichen alschen Vorstel-
Das Zweıite Vatikanische Konzıl un: zuletzt auch die Jungen un sınd sachlich unberechtigt. Das oilt auch 1MmM
Erklärung „Mysteriıum FEcclesiae“ haben die Untersche1i- Hınblick auf die Wahrung des Geheimnisses. Dıie Prüfung
dung 7wischen dem: Inhalt un der orm der Dogmen geht ohne arm und Sensationsmeldungen in der Oftent-

iıchkeit VOTLT sıch, wI1e auch jede andere normale Tätigkeithinreichend klargemacht un!: gezeigt, 1n welchem Sınn
VO  3 einer zeitgerechten Auslegung der Glaubenslehre DCc- e1ınes Amtes. Wenn ıch nıcht ırre, wird der Einwand 1NS-
sprochen werden annn besondere die Phase des Verfahrens erhoben,
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denn nachher nımmt die Glaubenskongregation Ja mMi1t gerade das kollegiale System und die Zusammensetzung
dem Ortsbischot un: dem Autor Verbindung auf Im heu- des Arbeitsstabes der Kongregatıon ıne ausreichende Ga-
tigen psychologischen Klima würde die Nachricht, da{fß rantıe dafür geben vermögen, daß die Weltkirche dort
die Glaubenskongregation die Schrift eines Autors prüft, ANSCMESSCH repräsentiert 1St. Bekanntlich steht der
schon genugen, seinem Namen schaden, un Spitze der Kongregatıion der Präfekt, TT eıt Kardınal
ZWAar noch ehe sıch die Kongregatıion in der anstehenden Franıo Seper Viele Deutsche 1in hohen kirchlichen Stellun-
rage eın Urteil gebildet hat Ahnliche Gründe haben SCH kennen ıh noch Aaus der Studienzeit 1mM Germanıkum,
übrigens die Deutsche Bischofskonferenz dazu bewogen, kennen se1ne weıte kulturelle Bıldung SOW1e se1ine geistige
iıhr eigenes Lehrbeanstandungsverfahren für nıchtöffent- Aufgeschlossenheit, die während des Konzıls un der rO-
ıch erklären. Doch stımme iıch darın miıt Ihnen über- mischen Bischofssynode 1mM Jahre 1967 beim Weltepisko-
e1n, dafß die Kongregatıion mehr ınftormiı.eren un: VOTL Pat hohe Anerkennung fand Er 1st ekannt als eın Mann
allem dort eın wahres Biıld VO  —$ sıch vermıiıtteln mußß, miıt Herz, der Aaus der pastoralen Praxıs des Hırten einer

W1e 1M deutschsprachigen Raum ıne UÜberautmerksam- sehr großen 1özese in nıcht eichten Verhältnissen
eıt gibt. Wır sind entschlossen, dem in Zukunft Rechnung kommt. Dıie Kardınalsmitglieder der Kongregatıon BC-

tragen. hören mehreren Natıonen Aalnl; sS1ie bringen die verschieden-
sten Erfahrungen auf dem Gebiet der Pastoral,; der Lehre,
des Okumenismus USW.,. miıt Auf die Zusammensetzung

„Die Trager des Lehramtes sınd die en des Kollegiums der Konsultoren habe iıch schon hingewie-
der Kirche semn. Hınzufügen möchte ıch noch, daß in uNseIem AÄAmt die

zehn Mitarbeiter iın der Sektion für die Lehre O9 acht
Zum Schlußß, WEn Sıe gestatten, noch ein1ıge Fragen, verschiedenen Natıonen angehören.

die über die Verfahrensordnung hinausweisen und Theo-
logie und Kirche ınsgesamt betreffen. Zunächst grundsätz- Welche personellen Möglichkeiten bestehen NUur

lich Ist 1n einer Zeıt, in der die Katholi:izıtät der Kirche die römische Theologie, oder auch Theologen un: Theo-
nach kultureller und theologischer Vieltalt gewachsen Ist, logien anderer Provenıenz die kirchliche Vieltfalt ZU

die Verhältnisse 1n den verschiedenen Ländern un Kul- Ausdruck bringen? Für den Außenstehenden erscheint
turkreisen außerst verschieden siınd un der theologische die Glaubenskongregation Ja ımmer noch als Monol:cth?
Pluralismus ZUSCHNOMM:! hat, iıne zentrale Glaubens-
behörde, W 1e S1e die Glaubenskongregation 1St, eın NOLT- Hamer: Früher sprach INnan VO  ; „römischer Theologie“
wendiges, 1St S1e überhaupt och eın sinnvolles Instru- 1im Hınblick auftf eın bestimmtes Milieu. In diesem Sınne
ment” das Mu iıch ascCh 21Dt bei der Kongregatıon eher

Mängel. Wenn Gutachten und Studien geht, wendet
Hamer: Ihre Frage schließt, wenıgstens ZU Teıl, die sıch die Kongregatıon ımmer mehr iıhre beiden Kom-
rage nach der Notwendigkeit des Lehramtes 1n der Kır- mıssıonen (die Theologische un: die Bibelkommission), die
che 1n. Die Träger des Lehramtes sind die Hırten der 1U  — gewiıß international un: pluralistisch sınd, sSOW1e
Kırche der Papst und die Bischöte. Heute esteht InNnan Experten ın der ganzen Welt un: die eigenen Konsul-

314 Ich wiederhole: die Konsultoren werden densehr darauf, dafß diese die Möglıchkeit haben, sıch auch
der Hıltfe anderer bedienen. Nun, die Glaubenskon- Theologen ausgewählt, die ın Rom wohnen, un: ZWAar

gregatıon 1STt ine Einrichtung 1m Dıenst des Papstes bei allein deshalb, weıl S1e sıch wenıgstens jeden Montag tref-
der Ausübung se1nes ordentlichen Lehramtes. Der theo- ten mussen. Doch 1St beachten, daß heute der Ver-
logische Pluralismus 1st 1U  —$ berechtigt innerhal der Eın- sammlung der Konsultoren folgende Theologen teilneh-
heit 1m Glauben, denn die Wahrheit Christi 1St 1ne e1IN- HG Zzwel Protessoren AaUuUsSs Löwen, drei VO  3 der Uniıver-
zıge für die NZ' Kirche Das Petrusamt hat seiınen Grund S1tät Gregoriana, Z7WwWel VO  e} der Universität der Salesianer
VOT allem in der Bewahrung der Einheit des Glaubens. 1n Rom, einer VO  $ der Universität Urbanıiıana, einer VO
Darum erscheint Jogisch, da{fß eine zentrale Glaubens- Bibelinstitut, drei VO AÄAntonıanum, einer VO  — der Uni1-
behörde 1mM Dıiıenst des Petrusamtes x1ibt. versıtät des hl Thomas, einer VO  3 der Universität in eru-

o12 (Italıen) uUSW. Das GremLium der Konsultoren sıch
Ist VO  j iıhrem inneren Autbau her un durch die nach Nationalitäten WwWI1e folgt INnmMmen: 11 Italıener,

bestehenden Entscheidungsmechanismen gewährleistet, Franzosen, Belgier, Spanıer, Deutsche, Hollän-
da{fß sıch eın AausgewOgCNer Pluralismus, w1€e für die der, Kroate und eın Schweizer. Im Konsult gibt Spe-
Weltkirche selbstverständlich ISt;, auch 1in Ihrer Kongre- z1alısten für Fundamentaltheologie, für besondere dog-
gatıon wiederspiegelt? matiısche Fragen, Sakramententheologie, Moraltheologie,

Pastoraltheologie, biblische und Sökumenische Studien
Hamer: Nochmals: die Kongregatıion 1St nıcht ıne Aka- wıe für Philosophie un: Rechtswissenschaften.
demie ZAUT Erörterung VO  e} Lehrmeinungen, die der freien
Diskussion offenstehen, denn s1e wırd auf der Ebene Müßflßten speziell Jetzt 1M ezug auf Lehrverfahren
der Glaubenslehre tätıg. Dennoch annn ıch N, daß ıcht Prüfungsinstanzen bei den Bischofskonferen-
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zen geschaften bzw. beachtet werden, un: genügt nıcht, eıt nehmen, direkt den apst un den Heilıgen
wWeNn Rom erst dann eingreift, WenNnn die Sache in dieser Stuhl rekurrieren.
nNnstanz nıcht erledigt werden konnte, also Berufung e1n-
gelegt wiırd, oder WeNnn INan glaubt, diese nstanz Mysteriıum Ecclesiae, aber auch andere Dekrete der
se1l 1mM Blick aut die Gesamtkirche der Sache nıcht gerecht Glaubenskongregation Aaus etzter eıt sınd 1n der Ge-
geworden? samtkirche un gerade auch 1n Deutschland besonders AUS

ökumenischen Gründen auf besonderen Wiıederstand SCc-
Hamer: Dıie Kongregatıon wünscht sehr, da{fß die stoßen. Müßten nıcht gerade seıtens Ihrer Kongregatıon
einzelnen Bischöfe ihre ursprünglıche Aufgabe als „doctor noch viel größere Anstrengungen n  men werden,

ökumenische Gesichtspunkte, VOL allem auch solcheet magıster fidei“ gut ertüllen un: die Bischofskonferen-
zen auch in Fragen der Lehre ıhren Beıitrag eisten. Seit lehrhafter Art,; miıt den ökumenischen Instanzen, z B M1t
1967 hat die Kongregatıon die einzelnen Bischofskonfe- dem römischen Einheitssekretariat, abzustimmen? Man hat
renzen dazu eingeladen, ihre eigenen theologischen Kom- den Eıindruck, der ökumenische Sachverstand, der Ja auch
mıss1ıonen ilden, dieser Aufgabe gerecht wWer- theologischer Sachverstand ISt, komme ımmer noch sehr

urzden In vielen Bischofskonferenzen arbeiten diese Kom:-
mıssıonen schon cehr gut Im Jahre 1969 veranstaltete die
Kongregatıon auf internatıionaler Ebene ıne Versamm- Hamer: Es dürfte ohl nıcht den Tatsachen enNt-

lJung der Repräsentanten der wichtigsten theologischen sprechen, da{ß die Erklärung „Mysteriıum Ecclesiae“ in
Kommissıonen. Im Jahre 1970 fand ın Manıla ıne Ühn- ökumenischen Kreıisen 1Ur negatıv aufgenommen wurde.
ıche Versammlung für die Vertreter VO  ; asıatiıschen Viele haben s1e auch POSItLV bewertet, und einıge haben

ihre anfänglich negatıve Eıinstellung spater korrigiert.Bischofskonferenzen 9 un: 1mM Jahre 1973 gab 1n
Sıdney eine Begegnung mMi1t den Bischöfen der viıer Bı- Ferner möchte iıch darauf hinweisen, dafß „Mysteriıum
schofskonferenzen VO Australıien, Neuseeland, Neu- Ecclesiae“, in dem lediglich Aussagen des Zweıten Vatı-
gulnea un Papuasıa SOWI1e der pazıfıschen Inseln Andere kanums wıeder aufgegriffen werden, nıcht geschrieben
Treften sınd ın Vorbereitung, diese Art der Tätigkeit wurde, in den interkontessionellen Dialog einzugrel-
der Ortskirchen in Gang bringen. Die Kongregatıion fen, sondern eiınem driıngenden pastoralen Bedürtnis
greift dann eın, wenn ıne rage Auswirkungen über eın der katholischen Gläubigen entsprechen, die durech
bestimmtes Gebiet hinaus hat oder WenNnn sıch ıne gewlsse Theorien verwiırrt wurden.
wichtige un dringliche rage handelt, welche die

Dıie Zusammenarbeit der Glaubenskongregation mıiıt demKirche angeht. Ferner wiırd die Kongregatıon tätıg auf
die Bıtten VO  - Bischöfen hın. Schließlich 1St s$1e ımmer sub- Sekretariat tür die Einheit der Christen 1St nıcht 1Ur iın
sidiär ZUr Hılfe bereit. Einzeltällen sıchergestellt, sondern o instiıtutionali-

slert. Der Präsident des Einheitssekretariates 1St Mitglied
Fordert aber die konkrete Zusammenarbeit mıiıt den der Glaubenskongregation, und der Sekretär der lau-

Bischofskonferenzen e bei Lehrverfahren die Einhal- benskongregation 1St Miıtglıed des ökumenischen Koordi-
tung eınes Instanzenzuges, h., greift die Glaubens- nıerungsausschusses des Einheitssekretariats. Fuür die e1n-
kongregation den be1 Bischofskonferenzen anhängigen zelnen gemeınsamen Fragen >1Dt gemischte Kommiuissıo-
Fragen nıcht vor” Nen. Auch die Theologische Oommıssıon arbeitet mi1t dem

Einheitssekretariat INmMmM Schliefßlich noch dies: der
Hamer: Dıie Kongregatıon kann ımmer einschreiten. ber gegenwärtige Sekretär dieser Kongregatıon War früher
WAarum sollte S1e Cun, WEECNN die Frage bereits durch die Sekretär des Dikasteriums tür den Okumenismus. SO wırd
zuständige lokale Autorität wirksam aufgegriffen wurde? die institutionelle Verbindung noch durch persönliche
Dıe Rücksicht auf die Instanzen 1St eın Grundsatz für die Beziehungen gestärkt.
gesamte Tätigkeıit der Glaubenskongregation, nıcht NUur

für die Verfahrensordnung. Dıie Kongregatıion iınter-
venlert oft 1n Z7weıter nNnstanz. Bisweilen intervenıert S$1e „DIie Glaubenskongregation stie
auch in erster Instanz, WEenNnl ıne rage die Territorial- ImM Dienst des Petrusamtes  ß
SrTEeENZEN einer Bischofskonferenz übergreift oder 1im
Geiste des Subsidiarıtätsprinzips in Aktion treten. Bereıts vorhin WAar VO  } der Rücksicht ın der Urteıils-
Auch wenn die Kongregatıon ıne rage behandelt, nımmt findung auf die theologische Gesamtentwicklung die ede
S1E mMIt dem Bischof oder mMi1t der Bischofskonferenz Ver- Welche Möglichkeiten gesamtkirchlicher Kooperatıon SC-
bindung auf Zu bemerken ISt; da{ß die Verfahrensordnung rade in der Urteilsfindung 1 theologisch-lehramtlichen
selbst dıes vorschreibt. Auft der anderen Seıite 1St jedoch Bereich sehen Sıe und welche Rolle hätte dabe; die Inter-
beachten, miıt welcher Leichtigkeit In  - heute ıne theo- nationale Theologenkommission ertüllen?
logische Lehrmeinung über die renzen einer Diıiözese
oder eines Landes hinaus verbreıiten ann. Außerdem Hamer: Wıe Sıe wiıssen, sind die beiden VO  3 MIr schon
annn INa  - nıcht jesiem Mitglied der Kırche die Möglich- geENANNLEN internationalen Kommuissıonen, die Theolo-
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gische un: die Bibelkommission, der Glaubenskongrega- mehrere Male in Unterkommissionen Z Studium VO  $
tıon angegliedert. Beide siınd Ausdruck der VO Ihnen Einzelfragen. Wenn nıcht möglıch ISt, dafß S$1e einem
angesprochenen gesamtkırchlichen Kooperatıion. kollegialen Urteil kommen, bittet INa  z} Unterkommissio-

HE  — oder einzelne Mitglieder ıhre AÄnsıcht, W 1e
Beide Kommissıionen wurden gegründet als ırekte und be1 der „Jex fundamentalıs“ der Fall WwWAar. Die Tätigkeit
unmittelbare Beratungsorgane 1m Dienst des zentralen der Theologischen Kommissıion während der ersten tünf-
Lehramtes, iındirekt aber auch ZUuU Wohl der unıversalen Jährıgen Phase ihres Bestehens 1st VO Heıligen Stuhl und
Kırche, wı1ıe bei der etzten römiıschen Bischofssynode VO  —_ den Bischöten sehr geschätzt worden. Die Bibelkom-
ganz eutlich geworden 1St Beide Kommissıionen werden mıssıon hat nach der Retorm gerade erst mi1t der Aut-
VO Kardinalpräfekten der Glaubenskongregation DC- nahme ıhrer Arbeit begonnen.
leitet. Dıie Auswahl ıhrer Mitglieder erfolgt nach den Krı-
terıen der wissenschaftlichen Qualifikation, der Treue Worıin sehen Sıe als Sekretär der Glaubenskongre-
Z Lehramt, der Internationalıtät un: des Pluralismus gatıon deren primäre Zukunftsaufgabe?
der theologischen Schulen. Sıe untersuchen mehr die ak-
tuellen Fragen, die ihnen VO Papst, VO  3 der Glaubens- Hamer: Die Glaubenskongregation steht 1m Dienst des
kongregation oder anderen Dikasterien, VO  - der Bischofts- DPetrusamtes un 1St da gleichsam ıne „Werkstatt ZUr

synode oder nach eigenen Beschlüssen, ımmer aber in en- Prüfung der Echtheit“; ihre Arbeit gilt der Probe auf die
BCI Hinordnung auf den Dienst Lehramt der Kırche, Treue. Dies geschieht jedoch 1mM Blick autf die Zukunft der
vorgelegt werden. Diese Kommissıionen versammeln sıch Kirche Dıie „regula fidei“ dient dabei als Leittaden. Sıe
wenıgstens einmal jJahrlıch einer Vollversammlung und zeıgt die Rıchtung des Weges
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Ilakonı]e der Gemeinde
Pın katholisches Synodendokument USs der D

Auf der etzten Sıtzung der Pastoralsynode ın der DDR wurde Gesinnung wecken und Öördern und s1e 1n Gebet, Opfer
als einziger Entwurf die Vorlage der Sachkommission (Ge- und heltender Tat verwirklichen.
meinde) ber „Diakonie der Gemeinde“ verabschiedet. Der Dıie Einübung ın eine Nächstenliebe, die auch den Feind e1nN-
Wortlaut der endgültigen Fassung, den Z0LY als Ergänzung - schließt, äßt Gottes Liebe tür die Zeıt besser erkennbar

werden.Meldung auf 73 ZUur Kenntnis geben, bringt einıgen
Aufschluß ber die Andersartigkeit der Problemstellung UN
eın Stück ayeıt auch der Lebensverhältnisse, mit denen die Kır- Diakonie 1St Sache der Sanzen Gemeinde un: jedes einzelnen
chen ın einem atheistisch UunN bommunistisch regıerten Land WLLE Christen. Viele Aufgaben können jedoch Nur 1mM Zusammen-
ın der DDR rechnen haben wıirken mi1ıt der Diıözesancarıtas 3 und dem Seelsorgeamt *

bewältigt werden. Von ıhnen erfährt die Gemeinde sach-
undıge Anregung und ftür ıhre eıgene diakonische Arbeit

Grundaussagen Ergänzung und Weıterführung. Dıözesancarıtas und Seel-
werden umgekehrt VO:  3 der Arbeit und dem Dıiıenst

Die Gemeıinde Jesu Christi WIr dort lebendig, der der Gemeinden miıtgetragen.
Glaube bezeugt, das Gotteslob dargebracht und der VO]  3

Ott aufgetragene un VO  3 Jesus Christus vorgelebte Dienst Der besondere Weg der Order und der anderen geistlichen
en Menschen WIFr: (Martyrıa Liıturgia Dıa- Gemeinschaften, Bruderschaft leben, und carıtatıver Eın-

kon19a) Satz tür die Menschen sind Hıiılfe und Zeugnıis für die Ge-
er FEınatz für die Menschen in der Kraft und 1n der Nach- meıinden. Darum sollen S1e ıhrerseıits den Sorgen dieser
folge Christı oder ıblisch gesprochen die Diakonie 1 Gemeinschaften Anteıl nehmen un!: deren besonderen Weg
1St Iso wesentliche un!: unverzichtbare Aufgabe der Gemeın- der Nachfolge Christi nach Krätten Öördern.
de Darum mu{fßß jede Gemeinde? sıch bemühen, brüderliche Der gemeiınsame Dienst 1mM Geiste Jesu verbindet die Ge-


